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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schläger für Ball-
spiele, insbesondere Tennis-, Squash- und Badminton-
schläger, mit einem Rahmen, der eine Längs- und Quer-
saiten umfassende Bespannung aufweist, mit einem mit
dem Rahmen verbundenen Griff und mit einer Spann-
vorrichtung für die Saiten, sowie ein Verfahren zum Ein-
stellen der Saitenspannung derartiger Ballspielschlä-
ger.
[0002] Es ist eine Vielzahl von Saitenspannsystemen
für Tennisschläger bekannt. Beispielsweise offenbart
die DE 38 18 152 A1 einen Tennisschläger mit einem
Saitenspanner, der über ein Gasfeder-Element an dem
Schlägergriff befestigt ist. Das Gasfeder-Element be-
wirkt, daß die mittleren Längssaiten des Schlägers auch
bei einer Saitenlängung durch Gebrauch eine im we-
sentlichen konstante Saitenspannung aufweisen. Eine
derartige Spannvorrichtung ist jedoch in der Konstruk-
tion recht aufwendig, hat ein nicht zu vernachlässigen-
des Gewicht und eine gewisse Störanfälligkeit. Es ist
fraglich, ob sie sich unter den großen Belastungen des
Spielbetriebs bewährt. Zudem ist mit dieser Spannvor-
richtung nur eine einzige konstante Saitenspannung
realisierbar, die durch die Federkraft der Gasfeder fest-
gelegt ist.
[0003] Aus der DE 38 13 872 C2 und der DE 39 17
868 C2 sind Spannvorrichtungen bekannt, die eine Um-
fangsvergrößerung des Schlägerrahmens, der im Be-
reich des Schlägerherzens geteilt ist, bewirken. Diese
Spannvorrichtung bewirkt ein kontinuierliches Spannen
sämtlicher Schlägersaiten, jedoch weist der Schläger-
rahmen im Vergleich zu einem ungeteilten, einstückigen
Schlägerrahmen eine reduzierte Stabilität auf.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
und ein Verfahren zu schaffen, das ohne Lösung der Be-
spannung eine Erhöhung der Spannung der Schläger-
saiten ermöglicht, die ohne destabilisierende Eingriffe
in den Schlägerrahmen und ohne aufwendige und stör-
anfällige Hilfsmittel erreicht wird.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bezüg-
lich der Vorrichtung durch die kennzeichnenden Merk-
male des Anspruchs 1 und bezüglich des Verfahrens
durch die kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs
9 bzw. des Anspruchs 10 gelöst.
[0006] Zum Verstellen der Saitenspannung ist es le-
diglich notwendig, eine Spannvorrichtung, die aus ei-
nem Widerlager und einem Spannteil besteht, am
Schlägerrahmen anzuordnen. Beide Teile der Spann-
vorrichtung werden von den Schlägersaiten durchragt,
wobei die Schlägersaiten um Stege des Spannteils her-
umgeführt sind und das Spannteil durch die Saitenspan-
nung fest gegen das Widerlager und den Schlägerrah-
men gedrückt wird. Spannteil und Widerlager weisen zu
einer Seite der Reihe der Durchtrittsöffnungen für die
Saiten Rastkehlen bzw. in die Rastkehlen eingreifende
Rastvorsprünge auf. Zur anderen Seite sind Spannteil
und Widerlager mit Auflagestufen bzw. Auflageflächen

versehen, so daß durch die Rastkehlen und Rastvor-
sprünge unterschiedliche Raststellungen des Spann-
teils bezüglich des Widerlagers realisiert werden kön-
nen, in denen die Auflagefläche jeweils auf einer ande-
ren Auflagestufe aufliegt. Durch das Aufliegen der Auf-
lagefläche auf unterschiedlich hohen Auflagestufen
wird bewirkt, daß das Spannteil bezüglich des Widerla-
gers gekippt wird und sich der Abstand der Bereiche, in
denen die Saiten das Spannteil umschlingen, zum Wi-
derlagerteil verändert. Aufgrund dieser Abstandsverän-
derung wird die Spannung der das Spannteil durchra-
genden Saiten variiert.
[0007] Mit dieser simplen, kostengünstigen und leich-
ten Spannvorrichtung mit unterschiedlichen Raststel-
lungen ist es möglich, zuverlässig die Saitenspannung
in diskreten Abstufungen zu variieren. Bei einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung sind die Rast-
kehlen und die Auflagestufen am Widerlager und min-
destens ein Rastvorsprung und mindestens eine Aufla-
gefläche am Spannteil angeordnet. Den Rastvorsprung
bildet dabei die untere Längskante des Spannteils, und
die Auflagefläche wird von dem der unteren Längskante
gegenüberliegenden Bereich der Unterfläche des
Spannteils gebildet. Selbstverständlich können auch
die Auflagestufen oder die Rastnuten am Spannteil an-
geordnet werden, ohne daß sich die Wirkungsweise der
Spannvorrichtung wesentlich ändert.
[0008] Das Widerlager kann fest in dem Schlägerrah-
men integriert sein, z.B. wenn der Rahmen aus kohle-
faserverstärktem Kunststoff besteht. Zur Verwendung
der erfindungsgemäßen Spannvorrichtung an einem
herkömmlichen Schläger ist es auch möglich, das Wi-
derlager als separates Teil gegen den Schlägerrahmen
anlegbar auszubilden. In diesem Fall werden beide Teile
der Spannvorrichtung durch die Saitenspannung am
Schlägerrahmen gehalten.
[0009] Da die längsten Schlägersaiten im Spielbe-
trieb auch der größten absoluten Dehnung unterworfen
sind, ist es sinnvoll, die Spannvorrichtung auf diese Sai-
ten wirken zu lassen. Zudem ist es vorteilhaft, die
Spannvorrichtung nicht an einem freiliegenden Bereich
des Umfangs des Schlägerrahmens zu befestigen, da
hierdurch eine Verletzungsquelle entstünde. Deshalb ist
die Spannvorrichtung vorteilhafterweise innerhalb des
Schlägerherzens angeordnet, das heißt innerhalb des
Bereichs, der durch die zwei V-förmigen Streben und
den dazwischen verlaufenden unteren Rahmenab-
schnitt eingegrenzt ist und die Verbindung zwischen
Schlägerrahmen und Schlägergriff bildet. Das Spannteil
liegt gegen den genannten unteren Rahmenabschnitt
an.
[0010] Das Kippen des Spannteils kann durch jede
geeignete Greifvorrichtung oder Zange bewirkt werden.
Vorteilhafterweise weist das Spannteil jedoch zwei an
seinen Enden angeordnete Eingrifflöcher auf, in die
zwei Zapfen eines Spannhebels einsteckbar sind. Über
den Spannhebel ist das Spannteil mit geringem Kraft-
aufwand entgegen der Saitenspannung kippbar.
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[0011] Damit die Saiten nicht an scharfkantigen Rän-
dern der Durchtrittsöffnungen verschlissen werden und
reißen, ist es vorteilhaft, die einander gegenüberliegen-
den Mündungen der Durchtrittsöffnungen des Spann-
teils und des Widerlagerteils zumindest in der Richtung
quer zur Umfangsrichtung des Schlägerrahmens trich-
terartig aufzuweiten und durch diese Aufweitung schar-
fe Kanten an den Mündungen zu entfernen.
[0012] Schließlich können die Durchtrittsöffnungen
mit Kunststoffhülsen ausgekleidet werden. Diese
Kunststoffhülsen können auch einstückig mit dem Wi-
derlagerteil und dem Spannteil verbunden sein. Bei ei-
ner einstückigen Befestigung der Kunststoffhülsen an
dem Widerlagerteil übernehmen diese Kunststoffhülsen
die Führung des Widerlagerteils am Schlägerrahmen.
Dadurch können zusätzliche Führungselemente, wie
beispielsweise Seitenwangen des Widerlagerteils, ent-
fallen.
[0013] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann in
zwei unterschiedlichen Verfahren zum Einstellen der
Saitenspannung eingesetzt werden. Für die Freizeit-
spieler ist es ausreichend, das Spannteil beim Aufbrin-
gen der Schlägerbespannung in der Position der gering-
sten Spannung anzuordnen, so daß bei einem Nachlas-
sen der Saitenspannung der Spieler durch Einrasten
des Spannteils in die Position der nächsthöheren Sai-
tenspannung die gewünschte Saitenspannung einstel-
len kann. Für den professionellen Spieler, der während
des Spiels an einer Verstellung der Saitenspannung zur
Anpassung an die jeweilige Tagesform und Spielsitua-
tion interessiert ist, ist es sinnvoll, die Spannvorrichtung
beim Bespannen des Schlägers in der Position der mitt-
leren Spannung anzubringen, so daß der Spieler wäh-
rend des Spiels durch Kippen des Spannteils in die eine
oder andere Richtung die Saitenspannung steigern
oder verringern kann.
[0014] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus der folgenden Zeichnungsbeschreibung. Die Zeich-
nungen zeigen in

Fig. 1 einen Tennisschläger mit einer er-
findungsgemäßen Spannvorrich-
tung,

Fig. 2 die Draufsicht auf eine Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäs-
sen Spannvorrichtung in vergrö-
ßerter Darstellung,

Fig. 3 die Seitenansicht der Spannvor-
richtung aus Fig. 2 im Schnitt mit
gestrichelt dargestelltem Spannhe-
bel,

Fig. 4a bis 4c die Spannvorrichtung aus den Fig.
2 und 3 in drei unterschiedlichen
Raststellungen,

Fig. 5 eine andere Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Spannvorrich-
tung in Draufsicht,

Fig. 6a bis 6c die Seitenansicht der Spannvor-

richtung aus Fig. 5 im Schnitt in drei
unterschiedlichen Raststellungen,

Fig. 7 die Seitenansicht einer anderen
Ausführungsform des Widerlager-
teils der erfindungsgemäßen
Spannvorrichtung in geschnittener
Darstellung.

[0015] Der in Fig. 1 dargestellte Tennisschläger be-
steht aus einem Schlägergriff 1 und einem Schlägerrah-
men 2, der mit einer Bespannung aus Quersaiten 3 und
Längssaiten 4 versehen ist. Der Schlägergriff 1 ist mit
dem Schlägerrahmen 2 über zwei V-förmige Streben
5,6 verbunden. Zwischen den Punkten, in denen die
Streben 5,6 in den Schlägerrahmen 2 übergehen, ver-
läuft der untere Rahmenabschnitt 7. Gegen diesen un-
teren Rahmenabschnitt 7 liegt die Spannvorrichtung an,
die aus einem Widerlagerteil 8 und einem Spannteil 9
besteht. Beide Teile werden von den mittleren Längs-
saiten 4 der Schlägerbespannung durchragt und durch
die Saitenspannung gegen den unteren Rahmenab-
schnitt 7 gezogen.
[0016] Der Aufbau der Spannvorrichtung und deren
Funktionsweise lassen sich den Fig. 2, 3, 4a - 4c ent-
nehmen. Der untere Rahmenabschnitt 7 ist in den Fig.
2 und 3 durch dünne Linien angedeutet. Gegen den un-
teren Rahmenabschnitt 7 liegt das Widerlagerteil 8 an,
welches Seitenwangen 10 aufweist, die den unteren
Rahmenabschnitt 7 des Schlägerrahmens 2 seitlich um-
fassen. Das Widerlagerteil 8 und das Spannteil 9 weisen
Durchtrittsöffnungen 11 bzw. 12 für die Längssaiten 4
des Schlägers auf. Diese Durchtrittsöffnungen 11,12
fluchten im wesentlichen mit den Durchtrittsöffnungen
13 des unteren Rahmenabschnitts 7. Zwischen zwei be-
nachbarten Durchtrittsöffnungen 12 des Spannteils 9
befindet sich jeweils ein Steg 14, um den die Längssai-
ten 4 der Schlägerbespannung herum verlaufen, so daß
Spannteil 9 und Widerlagerteil 8 fest gegen den Schlä-
gerrahmenabschnitt 7 gedrückt werden.
[0017] Die Funktionsweise der Spannvorrichtung läßt
sich den Fig. 4a - 4c entnehmen. Auf der rechten Seite
weist das Widerlagerteil 8 drei Rastkehlen 15 auf, und
das Spannteil 9 ist mit drei Rastvorsprüngen 16 verse-
hen. Einer der Rastvorsprünge 16 wird dabei durch die
seitliche Längskante des Spannteils 9 gebildet. Zum zu-
verlässigen Einrasten würde theoretisch allein die seit-
liche Längskante des Spannteils 9 als Rastvorsprung
16 ausreichen. Die zusätzlichen Rastvorsprünge 16 die-
ser Ausführungsform dienen lediglich einer zusätzli-
chen Sicherung gegen unbeabsichtigtes Verstellen der
Spannvorrichtung.
[0018] Auf der linken Seite sind in den Zeichnungen
die Auflagestufen 17 zu erkennen, die mit der Auflage-
fläche 18, die von dem seitlichen Bereich der Unterflä-
che des Spannteils 9 gebildet wird, zusammenwirken.
[0019] In der ersten Position mit der geringsten Span-
nung, die der Fig. 4a zu entnehmen ist, liegt die Unter-
fläche des Spannteils 9 im wesentlichen bündig gegen
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die Oberfläche des Widerlagerteils 8. In der in Fig. 4b
erkennbaren ersten Spannposition ist das Spannteil 9
um einen Winkel α verschwenkt und in dieser Position
eingerastet. Die Außenkante des Spannteils 9, die den
Rastvorsprung 16 bildet, greift dabei in die mittlere Rast-
kehle 15 ein. Die Auflagefläche 18 des Spannteils 9 liegt
auf der mittleren Auflagestufe 17 auf. Dadurch, daß das
Spannteil 9 gegenüber dem Widerlagerteil gekippt ist,
wird die Längssaite 4 gestreckt, und es wird ihre Span-
nung erhöht.
[0020] In Fig. 4c ist die Spannvorrichtung in der äu-
ßersten Spannposition dargestellt, wobei der Rastvor-
sprung 16 des Spannteils in die innerste Rastkehle 15
eingreift und die Auflagefläche 18 des Spannteils auf
der höchsten Auflagestufe 17 des Widerlagerteils auf-
liegt. Das Spannteil 9 ist um den Winkel β zum Wider-
lagerteil 8 geneigt.
[0021] Durch das Verkippen des Spannteils 9 gegen-
über dem Widerlagerteil 8 wird die Längssaite 4 gegen
die Randbereiche der Durchtrittsöffnungen 11,12 des
Widerlagerteils 8 und des Spannteils 9 bewegt. Um zu
verhindern, daß die Längssaiten 4 durch scharfe Kanten
der Durchtrittsöffnungen 11,12 beschädigt werden, sind
die einander gegenüberliegenden Mündungen der
Durchtrittsöffnungen 11,12 mit einer trichterartigen Auf-
weitung 19,20 versehen.
[0022] Zum Verschwenken des Spannteils 9 gegen-
über dem Widerlagerteil 8 weist das Spannteil 9 an sei-
nen beiden Enden je ein Eingriffsloch 21 auf. In diese
Eingriffslöcher 21 sind die seitlichen, gabelartigen Ein-
griffszapfen eines Spannhebels 22 - in Fig. 3 gestrichelt
dargestellt - einsteckbar. Mit Hilfe des Spannhebels 22
kann das Spannteil 9 leicht von Hand gekippt werden,
indem mit der Kraft F auf den Spannhebel 22 gedrückt
wird. Die Eingriffslöcher 21 für den Spannhebel 22 müs-
sen nicht unbedingt senkrecht zu den Durchtrittsöffnun-
gen 12 verlaufen, sondern können auch hierzu parallel
verlaufen, wobei die Eingriffszapfen des Spannhebels
22 abzuwinkeln sind.
[0023] Die Fig. 5 zeigt eine alternative Ausführungs-
form der Spannvorrichtung, bei der das Widerlagerteil
8 zur Schonung der Längssaiten 4 mit Kunststoffhülsen
23 versehen ist. Da eine bevorzugte Ausführungsform
der Spannvorrichtung aus Leichtmetall, insbesondere
Aluminium, gefertigt ist, verhindern die Kunststoffhülsen
23 einen übermäßigen Verschleiß der Längssaiten 4
durch Reibung an den metallischen Kanten. Natürlich
können auch im Spannteil 9 Kunststoffhülseri für die
Durchtrittsöffnungen 12 vorgesehen werden. Die Fig.
6a - 6c zeigen die Ausführungsform der Spannvorrich-
tung aus Fig. 5 und entsprechen den zuvor beschriebe-
nen Fig. 4a - 4c.
[0024] In Fig. 7 ist eine alternative Ausführungsform
des Widerlagerteils 8' dargestellt, welches hier aus glas-
oder kohlefaserverstärktem Kunststoff besteht und an
das die Kunststoffhülsen 23' angeformt sind. Bei dieser
Ausführungsform übernehmen die Kunststoffhülsen 23'
die Führung des Widerlagerteils 8' in den Durchtrittsöff-

nungen des unteren Rahmenabschnitts 7 des Schlä-
gers, so daß die Seitenwangen beim Widerlagerteil 8'
entfallen können.
[0025] Die Erfindung wurde anhand des Beispiels ei-
nes Tennisschlägers beschrieben. Es versteht sich je-
doch von selbst, daß sie auch auf Squashschläger oder
Schläger für andere Ballspielarten anwendbar ist.

Bezugszeichenliste:

[0026]

1 Schlägergriff
2 Schlägerrahmen
3 Quersaite
4 Längssaite
5 Strebe
6 Strebe
7 Unterer Rahmenabschnitt
8,8' Widerlagerteil
9 Spannteil
10 Seitenwangen
11 Durchtrittsöffnung des Widerlagerteils
12 Durchtrittsöffnung des Spannteils
13 Durchtrittsöffnung des Schlägerrahmens
14 Steg
15 Rastkehle
16 Rastvorsprung
17 Auflagestufe
18 Auflagefläche
19 Aufweitung
20 Aufweitung
21 Eingriffsloch
22 Spannhebel
23,23' Kunststoffhülse
24 Schlägerherz

Patentansprüche

1. Schläger für Ballspiele, insbesondere Tennis-,
Squash- und Badmintonschläger, mit einem Rah-
men (2), der eine Längs- (4) und Quersaiten (3) um-
fassende Bespannung aufweist, mit einem mit dem
Rahmen (2) verbundenen Griff (1) und mit einer
Spannvorrichtung für die Saiten,
dadurch gekennzeichnet, daß ein Rahmenab-
schnitt (7) ein Widerlager (8,8') der Spannvorrich-
tung aufweist, welches in seinem mittleren Bereich
entlang einer in Umfangsrichtung des Rahmens (2)
verlaufenden Linie verteilte Durchtrittsöffnungen
(11) für die Saiten (4) aufweist, und daß unter der
Zugspannung der Saiten (4) gegen das Widerlager-
teil (8,8') ein Spannteil (9) anliegt, welches in sei-
nem mittleren Bereich ebenfalls Durchtrittsöffnun-
gen (12) für die Saiten (4) aufweist, die mit den
Durchtrittsöffnungen (11) des Widerlagers (8,8') im
wesentlichen fluchten, wobei die zu einer Seite der
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Reihe von Durchtrittsöffnungen (11,12) liegenden
Seitenbereiche des Spannteils (9) und des Wider-
lagers (8,8') miteinander zusammenwirkende Rast-
kehlen (15) und Rastvorsprünge (16) und die zur
anderen Seite liegenden Seitenbereiche miteinan-
der zusammenwirkende Auflagestufen (17) und
Auflageflächen (18) aufweisen.

2. Schläger nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Rastkehlen (15) und die Auflagestufen
(17) an dem Widerlager (8,8') angeordnet sind und
daß mindestens ein Rastvorsprung (16) und min-
destens eine Auflagefläche (18) an dem Spannteil
(9) angeordnet sind, wobei der Rastvorsprung (16)
von der unteren Längskante und die Auflagefläche
(18) von dem seitlichen unteren Bereich der Unter-
fläche des Spannteils (9) gebildet werden.

3. Schläger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Widerlager von einem ge-
gen den Schlägerrahmen anliegenden Widerlager-
teil (8,8') gebildet ist.

4. Schläger nach mindestens einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Spannvorrichtung innerhalb des Schlägerher-
zens (24) angeordnet ist und auf die mittleren
Längssaiten (4) des Schlägers wirkt.

5. Schläger nach mindestens einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Spannteil (9) an seinen beiden Enden je ein
Eingriffsloch (21) zum Einstecken zweier Zapfen ei-
nes Spannhebels (22) aufweist.

6. Schläger nach mindestens einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die einander gegenüberliegenden Mündungen der
Durchtrittsöffnungen (11,12) des Widerlagers (8,8')
und des Spannteils (9) zumindest quer zur Um-
fangsrichtung des Schlägerrahmens (2) trichterar-
tig aufgeweitet sind.

7. Schläger nach mindestens einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
zumindest die im Widerlager (8,8') angebrachten
Durchtrittsöffnungen (11) für die Saiten (4) mit
Kunststoffhülsen (23) ausgekleidet sind.

8. Schläger nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß die Kunststoffhülsen (23') mit dem Wider-
lagerteil (8') einstückig verbunden sind.

9. Verfahren zum Einstellen der Saitenspannung ei-
nes Schlägers für Ballspiele, insbesondere Tennis-,
Squash- und Badmintonschläger, dadurch ge-
kennzeichnet, daß eine aus einem Widerlager und
einem Spannteil bestehende Spannvorrichtung, die

von einem Teil der Saiten durchragt wird und die in
verschiedene Positionen mit zunehmender Saiten-
spannung einrastbar ist, beim Bespannen des
Schlägers in der Position der geringsten Spannung
angeordnet wird und bei einem Nachlassen der Sai-
tenspannung in die Position der nächsthöheren
Saitenspannung eingerastet wird.

10. Verfahren zum Einstellen der Saitenspannung ei-
nes Schlägers für Ballspiele, insbesondere Tennis-,
Squash- und Badmintonschläger, dadurch ge-
kennzeichnet, daß eine aus einem Widerlager und
einem Spannteil bestehende Spannvorrichtung, die
von einem Teil der Saiten durchragt wird und die in
verschiedene Positionen mit unterschiedlicher Sai-
tenspannung einrastbar ist, beim Bespannen des
Schlägers in der Position der mittleren Spannung
angeordnet wird und in eine Position mit geringerer
bzw. höherer Saitenspannung eingerastet wird,
wenn die eingestellte Spannung zu hoch bzw. zu
niedrig ist.

Claims

1. A racquet for ball games, in particular a tennis,
squash or badminton racquet, having a frame (2),
which is strung with longitudinal (4) and transverse
(3) strings, a handle (1) connected with the frame
(2) and a tensioning device for the strings,
characterised in that a frame portion (7) comprises
an abutment piece (8, 8') of the tensioning device,
which abutment piece comprises passage open-
ings (11) for the strings (4) in its central area and
distributed along a line extending in the circumfer-
ential direction of the frame (2) and in that a ten-
sioning piece (9) lies against the abutment piece (8,
8") under the tensile stress of the strings (4), which
tensioning piece (9) likewise comprises passage
openings (12) for the strings (4) in its central area,
which passage openings (12) are substantially
aligned with the passage openings (11) in the abut-
ment piece (8, 8"), the lateral areas of the tensioning
piece (9) and the abutment piece (8, 8") located to
one side of the row of passage openings (11, 12)
comprising locking grooves (15) and locking tabs
(16) interacting with one another and the lateral ar-
eas located to the other side comprising mutually
interacting bearing steps (17) and bearing surfaces
(18).

2. A racquet according to claim 1, characterised in that
the locking grooves (15) and the bearing steps (17)
are arranged on the abutment piece (8, 8') and in
that at least one locking tab (16) and at least one
bearing surface (18) are arranged on the tensioning
piece (9), the locking tab (16) being formed of the
lower longitudinal edge and the bearing surface
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(18) being formed of the lower lateral area of the
lower face of the tensioning piece (9).

3. A racquet according to claim 1 or claim 2, charac-
terised in that the abutment piece is formed of an
abutment piece (8, 8") adjoining the racquet frame.

4. A racquet according to at least one of the preceding
claims, characterised in that the tensioning device
is arranged inside the racquet throat (24) and acts
on the central longitudinal strings (4) of the racquet.

5. A racquet according to at least one of the preceding
claims, characterised in that the tensioning piece
(9) comprises an engagement hole (21) at each of
its two ends for the insertion of two pegs of a tension
lever (22).

6. A racquet according to at least one of the preceding
claims, characterised in that the mutually opposing
mouths of the passage openings (11, 12) of the
abutment piece (8, 8") and the tensioning piece (9)
widen in the manner of a funnel at least perpendic-
ularly to the circumferential direction of the racquet
frame (2).

7. A racquet according to at least one of the preceding
claims, characterised in that at least the passage
openings (11) for the strings (4) formed in the abut-
ment piece (8, 8') are lined with plastics sleeves
(23).

8. A racquet according to claim 7, characterised in that
the plastics sleeves (23') are connected in one
piece with the abutment piece (8').

9. A method of adjusting the string tension of a racquet
for ball games, in particular a tennis, squash or bad-
minton racquet, characterised in that a tensioning
device consisting of an abutment piece and a ten-
sioning piece, through which tensioning device
some of the strings project and which may be locked
in various positions of increasing string tension, is
arranged in the position of least tension during
stringing of the racquet and locked in the position
of next-higher string tension during slackening of
the string tension.

10. A method for adjusting the string tension of a rac-
quet for ball games, in particular a tennis, squash
or badminton racquet, characterised in that a ten-
sioning device consisting of an abutment piece and
a tensioning piece, through which tensioning device
some of the strings project and which may be locked
in various positions of increasing string tension, is
arranged in the position of medium tension during
stringing of the racquet and locked in a position of
lower or higher string tension if the established ten-

sion is too high or too low.

Revendications

1. Raquette pour jeux de balle, en particulier raquette
de tennis, squash, badminton, dotée d'un cadre (2)
présentant un cordage comportant des cordes lon-
gitudinales (4) et des cordes transversales (3),
d'une poignée (1) reliée au cadre 2 et d'un dispositif
de tension des cordes,

caractérisée en ce qu'une portion de cadre (7)
présente un contre-appui (8, 8') pour le dispositif de
tension, ledit contre-appui présentant dans sa ré-
gion centrale des orifices de passage (11) des cor-
des (4) répartis le long d'une ligne suivant la péri-
phérie du cadre (2) et en ce que, lors de la tension
(9) par traction des cordes (4), un élément de ten-
sion est plaqué contre le contre-appui (8, 8'), lequel
élément de tension présente également, dans sa
partie centrale, des orifices de passage (12) des
cordes (4), qui sont sensiblement alignés avec les
orifices de passage (11) du contre-appui (8, 8'), les
zones latérales de l'élément de tension (9) et du
contre-appui (8, 8') situées d'un côté de la rangée
d'orifices de passage (11, 12) présentant des rainu-
res d'enclipsage (15) et des ressauts d'enclipsage
(16) coopérant entre eux, tandis que les zones la-
térales situées de l'autre côté présentent des gra-
dins d'appui (17) et des surfaces d'appui (18) coo-
pérant entre eux.

2. Raquette selon la revendication 1, caractérisée en
ce que les rainures d'enclipsage (15) et les gradins
d'appui (17) sont agencés sur le contre-appui (8, 8')
et en ce qu'au moins un ressaut d'enclipsage (16)
et au moins une surface d'appui (18) sont agencés
sur l'élément de tension (9), le ressaut d'enclipsage
(16) étant formé par l'arête longitudinale inférieure
et la surface d'appui (18) par la région inférieure la-
térale de la face inférieure de l'élément de tension
(9).

3. Raquette selon la revendication 1 ou 2, caractéri-
sée en ce que le contre-appui est constitué par un
contre-appui (8, 8') reposant contre le cadre de la
raquette.

4. Raquette selon l'une au moins des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le dispositif de
tension est agencé à l'intérieur du coeur de la ra-
quette (24) et agit sur les cordes longitudinales (4)
médianes de la raquette.

5. Raquette selon l'une au moins des revendications
précédentes, caractérisée en ce que l'élément de
tension (9) présente, à ses deux extrémités, un ori-
fice d'intervention (21) destiné à recevoir deux té-
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tons d'un levier de tension (22).

6. Raquette selon l'une au moins des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les ouvertures
en vis-à-vis des orifices de passage (11, 12) du con-
tre-appui (8, 8') et de l'élément de tension (9) sont
évasés en forme d'entonnoir au moins perpendicu-
lairement à la direction périphérique du cadre de ra-
quette (2).

7. Raquette selon l'une au moins des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu'au moins les
ouvertures de passage (11) des cordes (4) ména-
gées dans le contre-appui (8, 8') sont revêtues de
joncs en matière plastique (23).

8. Raquette selon la revendication 7, caractérisée en
ce que les joncs en matière plastique (23') sont re-
liés monobloc à l'élément de contre-appui (8').

9. Procédé de réglage de la tension des cordes d'une
raquette pour jeux de balle, en particulier raquette
de tennis, squash, badminton, caractérisé en ce
qu'un dispositif de tension constitué d'un contre-ap-
pui et d'un élément de tension, traversé par une par-
tie des cordes et enclipsable dans différentes posi-
tions correspondant à des tensions de corde crois-
santes, est agencé, lors du cordage de la raquette,
à la position de tension minimale et est enclipsé à
la position de tension de corde immédiatement su-
périeure lorsque la tension desdites cordes se re-
lâche.

10. Procédé de réglage de la tension des cordes d'une
raquette pour jeux de balle, en particulier raquette
de tennis, squash, badminton, caractérisé en ce
qu'un dispositif de tension constitué d'un contre-ap-
pui et d'un élément de tension, traversé par une par-
tie des cordes et enclipsable dans diverses posi-
tions correspondant à des tensions de corde diffé-
rentes, est agencé, lors du cordage de la raquette,
à la position de tension moyenne et est enclipsé à
une position de tension de corde inférieure ou su-
périeure lorsque la tension de cordes réglée est trop
élevée ou trop faible.
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